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	I. Bischof Herbert von Brandenburg bekundet, daß er mit Adalbero von Magdeburg viele heidnische Götzen zerstört und zu Leitzkau eine christliche Kirche gegründet habe, mit Jahre 1114.
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	XI. Papst Clemens III. bestätigt dem Kloster Leitzkau seine Besitzungen und Rechte, am 20. Februar 1189.
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	XVII. Heinrich, Magdeburgischer Domherr, Johann, Ritter und ihr Bruder Theoderich, genannt von Grünenberg, überlassen den Kalandsbrüdern und durch diese der Kirche und dem Capitel in Leitzkau das Patronatrecht über die Kirche zu Gerden mit 8 Hufen Landes in der wüsten Feldmark Petz, am 1. Mai 1296.
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